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Der Support von früh
bis spät

Im Jubiläumsjahr
hält man Rück-
schau, was sich
von früher zu heu-
te verändert hat.
Ausgedient hat in
meinem Berufs-
bild die Berufsbe-
zeichnung «Ab-

wart». Vor 150 Jahren war es gemäss
der in Vorbereitung befindlichen
Schulgeschichte eine «Abwärterin»
namens Marie Troxler. Seit über 25
Jahren gibt es die eidgenössische
Hauswartausbildung und seit bald
zehn Jahren die höhere Fachprüfung
für eidgenössisch diplomierte Haus-
meister, auch Hausmeisterin. Aus
meiner Sicht der vielfältigste Beruf
der Welt, könnten sich doch rund 20
Berufe mit meiner Tätigkeit speziali-
sieren. Theoretische Kenntnisse al-
lein ohne die Erfahrung aus dem Be-
rufsalltag bringen wenig. Ein guter
Praktiker weiss, warum die Theorie
funktioniert oder auch nicht. 
Zu meinen Aufgaben gehören die
Überwachung, der Unterhalt, die In-
standhaltung haustechnischer Anla-
gen mit Hallenbad, die Umgebungs-
und Rasenpflege inklusive Sportan-
lagen, die Gebäudereinigung, die
fachgerechte Entsorgung der Wert-
und Abfallstoffe, die Mitarbeit bei
Sanierungs-, Reparatur- und Instand-
haltungsarbeiten an Mobilien und
Immobilien. Herausforderungen bei
meiner Arbeit und ganz besonders in
der Schwimmhalle sind die Umset-
zung der gesetzlichen, technischen
und hygienischen Vorgaben. Im Büro
koordiniere ich die Personaleinsätze,
erfasse Arbeitsrapporte, hole Offer-
ten ein, beauftrage Firmen für Repa-
raturen, kontrolliere die Rechnungen
der Dienstleister und erfasse die
Energieverbrauchszahlen. Arbeits-
und Personensicherheit, Umwelt-
schutz, Energieeffizienz, Nachhaltig-
keit und sparsamer Ressourcenein-
satz sind zentral. Mit meinem
Mitarbeiterstab geben wir tagtäg-
lich durch vorausschauendes Den-
ken und Handeln unser Bestes. Wir
stellen uns der Leistungs- und Erwar-
tungshaltung unserer Kundschaft.
Uns hilft die  Überzeugung: Machen
macht Menschen glücklich. Es ist kei-
neswegs eine altmodische Haltung,
sich Mühe zu geben, stets zu versu-
chen, das Bestmögliche zu liefern.
Geben kommt vor dem Nehmen. 
Darin liegt der Schlüssel zur Genug-
tuung im Beruf. Wir leben in einer
Leistungsgesellschaft und das akzep-
tieren wir. Wie bei anderen Berufen
gilt für uns: «Nur wer die Branche
kennt, kennt die Lösung.» Mit zur
Professionalität gehört der Umgang
mit jungen und erwachsenen Men-
schen, seien es Mitarbeitende oder
sogenannte Kunden. 

Bruno Schnider 
eidg. Dipl. Hausmeister HFP

Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-Jubi-
läum der Kantonsschule Beromünster äus-
sern sich an dieser Stelle in regelmässigem
Abstand Personen aus unterschiedlichen
Blickwinkeln zu einem Thema ihrer Wahl.

124. Generalversammlung der Feldmusik Gunzwil

André Zimmermann ist neues Ehrenmitglied
Die diesjährige Generalversammlung
der Feldmusik Gunzwil wurde am 
4. März im Restaurant Bahnhof 
Beromünster durchgeführt. Nach 
einem feinen Nachtessen konnte die
Generalversammlung um 20.30 Uhr
eröffnet werden.  

(Eins.) Neben den üblichen Traktan-
den wie Bestellung des Büros, Proto-
koll und Jahresbericht des Präsiden-
ten brauchte das Traktandum
Jahresrechnung und Budget mehr
Zeit als andere Jahre. Kassier Markus
Meyer informierte über die Sammel-
aktion, die im letzten Herbst durch-
geführt wurde. Beim nächsten Punkt,
Mutationen, gab es leider auch dieses
Jahr wieder Austritte. Zwei junge
Mitglieder haben sich entschieden,
die Feldmusik zu verlassen. Dennoch
dankte der Präsident, Hubert Küng
den beiden scheidenden Nando Bu-
cher und Aurel Helfenstein für ihre
Zeit in den Reihen der Feldmusik. Er-
freulicherweise standen aber auch
zwei Neumitglieder zur Wahl. Mit ei-
nem herzlichen Applaus wurden Ivan
Amrein und Mirco Schuler in den
Verein aufgenommen.
Auch im Traktandum Wahlen gab es
eine Rochade. Bruno Boog stellte
sein Amt als «Band Manager und Ak-

tuar» zur Verfügung. Bruno Boog hat
sich viele Jahre für den Verein enga-
giert. Nebst den Funktionen als Vize-
Dirigent, Materialverwalter, Musik-
kommission und Aktuar arbeitete er
auch viele Jahre in der Kommission
der Musikschule Michelsamt. Neu
wird das Protokoll von Larissa Brun-

ner geschrieben und der neue «Band
Manager» wurde Matthias Gisler. Die
Feldmusik wünscht den beiden viel
Freude im neuen Amt. 

«Musig ond meh» auf gutem Weg
Bei den Ehrungen standen dieses
Jahr drei Jubilare im Mittelpunkt. Als

Präsident Hubert Küng gratuliert André Zimmermann. (Bild: zvg)

erstes wurde André Zimmermann
zum Ehrenmitglied ernannt für 20
Jahre Aktivmitgliedschaft. Weiter
werden Oliver Galliker am kommen-
den Jugendmusikfest in Gunzwil zum
Kantonalen Veteran für 30 Jahre akti-
ves Musizieren und Lukas Galliker
zum Eidgenössischen Veteran für 35
Jahre geehrt. Die Feldmusik gratuliert
den drei recht herzlich und hofft,
noch viele schöne Stunden miteinan-
der geniessen zu dürfen. Weiter
konnten wieder viele Musikantinnen
und Musikanten ein Präsent in Emp-
fang nehmen für guten Probebesuch.
Unter «Musik ond meh 2016» wurde
ausführlich betreffend Jugendmusik-
fest im Jahr 2016 informiert. Die ver-
schiedenen Ressorts haben hart gear-
beitet und das Fest ist auf gutem
Wege. Es braucht aber noch ein paar
fleissige Helfer. Unterstützen Sie
doch die Feldmusik Gunzwil und das
Jugendmusikfest und melden Sie sich
direkt bei Robert Muri (Personalver-
antwortlicher) 078 698 55 92 oder
muri-steiner@bluemail.ch.
Im Anschluss an die GV wurde ein
Dessert offeriert und die Kamerad-
schaft konnte gepflegt werden.
Alle Infos auch unter: www.fmgunz-
wil.ch 

Stimmungsvolles Rezital im Stiftstheater 

Ignaz Paul Vital Troxler und Ludwig van Beethoven
Punktgenau zum 150. Todestag des
Schweizer Arzts, Politikers und Philo-
sophen Ignaz Paul Vital Troxler aus
Beromünster verschmolz die Pianis-
tin Sue Hess-Loh das Gedenken an
ihn mit der Musik Beethovens. Wäh-
rend des Konzerts unterstrichen Lud-
wig und Angelika Suter von der
Volkshochschule Troxlers Bedeutung
mit Einsprengseln zu seinem Leben.

Sperrig war Troxler zu Lebzeiten, ein
«Feuerschopf», wie ihn Ludwig Suter
nannte. So «forderte er 1814 etwa
mehr Rechte für Bürger, plädierte für
Widerstand von unten», merkte An-
gelika Suter an, da im Kanton Luzern
die alten Vorrechte der Adligen er-
neut bestätigt werden sollten. Dass
Beromünster, nach dem schweren
Brand von 1764 topmodern wieder
aufgebaut, historisch absolut kein be-
schaulicher Ort ist, passt bestens zur
Dynamik Troxlers, zur energiegelade-
nen Musik Beethovens und zum mu-
sikalischen Elan von Sue Hess.

Sonaten und Variationen
Mit drei verschiedenen Sonaten Beet-
hovens sowie «sechs leichten Varia-
tionen über ein Schweizerlied» erin-

nerte die Musikerin am vergangenen
Sonntag einfühlsam an die Freund-
schaft zwischen Troxler und Beetho-
ven. Sie schälte Eigenheiten der

Angelika Suter, Sue Hess-Loh und Ludwig Suter (vlnr) haben im Stifts-
theater Ignaz Paul Vital Troxler geehrt. (Bild: David Lienert)

Kompositionstechnik Beethovens –
die Klarheit, die unerschöpfliche
Wiederaufnahme von Motiven, die
markanten Tempiwechsel – in ihrem
leichtfüssigen Klavierspiel heraus.
Diese zügige und dichte Musik ver-
sprühte echte Lebensfreude, das lau-
schige Konzert bildete die uner-
schöpfliche Kraft und Lust zur steten
Veränderung, die Troxler so sehr
prägten, ab. «Immer wieder habe ich
das Repertoire Beethovens seit mei-
ner Jugend mit Leidenschaft ge-
spielt», bekannte Hess nach dem
Konzert. Dass diese Leidenschaft
sich nun mit hohem Können ver-
band, mit einer Reifung dieses Inte-
resses, war ein echter Glücksfall für
das Publikum im vollbesetzten Stifts-
theater. Und Beethoven und Troxler
hätten gewiss Freude gehabt, hätten
sie denn die Musik hören können, an
der Wiederbelegung ihrer in Wien ge-
schlossenen Freundschaft mit pulsie-
renden Klaviertasten.

David Lienert

84. Generalversammlung des Frauenbundes Beromünster-Gunzwil-Schwarzenbach

Einpacken – auspacken – beitragen
Am Mittwoch, 2. März, fand in der
Mehrzweckhalle Beromünster die
84. Generalversammlung des Frau-
enbundes Beromünster-Gunzwil-
Schwarzenbach statt. Im Vorstand
des Familientreffs gab es einen
Wechsel. 

Zu Beginn des Abend begrüsste die
Präsidentin Sandra Hermann alle
Anwesenden in der einladend ge-
schmückten Mehrzweckhalle und
wünschte allen «en Guete». Mit der
wertvollen Unterstützung der Klasse
GSS3A durfte den Frauen ein feines
Nachtessen serviert werden. 
Zur Eröffnung des geschäftlichen
Teils hiess die Präsidentin alle Ver-
einsmitglieder, Neumitglieder und
Delegationen herzlich willkommen.
Sie verknüpfte dabei die Arbeit und
den Auftrag des Frauenbundes mit
dem diesjährigen Motto «Einpa-
cken – auspacken – beitragen» und
erläuterte, dass viele Erfahrungen aus
dem Angebot des Frauenbundes mit-
genommen werden dürfen, zum Bei-
spiel an einem Kurs oder Vortrag
oder auch ausgepackt, beziehungs-
weise beigetragen werden können,

wie bei einem Besuch oder einer
Messfeier.
Sandra Hermann (Frauenbund) und
Brigitte Kneubühler (Familientreff)

berichteten interessant und mit Fotos
untermalt über die Anlässe und Akti-
vitäten aus dem vergangenen Vereins-
jahr. Mit der Genehmigung der Rech-
nung 2015 wurde dem Vorstand
Decharge erteilt. Neu übernimmt das
Amt der Kassiererin Doris Meyer.
Über das Jahresprogramm 2016 gab
es einiges zu berichten. Judith Dörig
vom Frauenbund und Hanna Hodel
vom Familientreff stellten abwechs-
lungsreich und mit Pfiff die Angebote
vor.

Wechsel im Vorstand des 
Familientreffs
Im Vorstand des Frauenbundes gab
es keinen Wechsel zu verzeichnen.
Im Vorstand des Familientreffs reich-
ten drei Mitglieder ihre Demission
ein. Das sind Gina Schüpfer (seit
2012), Antonia Schärli (seit 2011)
und Nicole Hildebrand (seit 2012).
Brigitte Kneubühler überreichte den
drei abtretenden Vorstandsfrauen als
Dankeschön ein Präsent. Sandra
Hermann dankte im Namen aller für
ihren sehr wertvollen Einsatz und
wünschte ihnen alles Gute. Neu im
Familientreffvorstand durften be-

Neuer Vorstand vom Familientreff:
(1. Reihe v.l.), Eveline Imbach, Bar-
bara Freitag, (2. Reihe v.l.) Andrea
Meier, Brigitte Kneubühler, Präsi-
dentin, (3. Reihe v.l.) Hanna Hodel,
Denise Häfliger. (Bild: zvg)

grüsst werden: Andrea Meier, Barba-
ra Freitag und Denise Häfliger. San-
dra Hermann dankte ihnen herzlich
für ihre Bereitschaft und wünschte
ihnen viel Freude und Zufriedenheit
im neuen Amt.
Zum Schluss dankte im Namen aller
Anwesenden und der ganzen Dorfbe-
völkerung Theres Küng, Gemeinde-
leiterin, dem Frauenbund und Famili-
entreff für den sehr wertvollen
Einsatz durchs ganze Jahr und über-
reichte jedem Vorstandsmitglied eine
Rose. Nach dem offiziellen Teil be-
grüsste Sandra Hermann das Famili-
ensextett Burgener aus Eschenbach,
welches die Frauenrunde mit seinen
hochstehenden musikalischen Einla-
gen unterhielt. Die reichhaltige und
schön präsentierte Tombola animier-
te die Frauen zum Löslikauf. Der Er-
lös dieser Tombola spendete der
Frauenbund dieses Jahr dem Besu-
cherdienst, Entlastung für pflegende
Angehörige und Sterbebegleitung 
Michelsamt. In der schön ge-
schmückten Mehrzweckhalle wurde
rege weitergeplaudert und gelacht,
bis die letzten Frauen zum Heimweg
aufbrachen. Clara Helfenstein
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